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Der Pfingſtfeiertage wegen erſcheint die nächſte Nummer Dienſtag den 26. Mai. 


Deut 5 es auf dem früheren Wege erlangt hat. Wahr- gen ſolcher ſtrafbaren Handlungen, die mit jenen 
Deutſchland. scheint a wird 1 ihm ht 7 Web t conner ſind, für den ganzen Umfang 
dag N. Be rlin, 19. Mai. Die Unruhe, die ſein, lange auf dieſem Wege zu verbleiben, denn der Monarchie durch benjelben erfolgt. 89 der 
du Miniſterium in allen mit ihm in Verbin- die Furcht vor der Adreſſe IR in den reaktio⸗ Spitze des Anklage-Senats ficht, der Geheime 
zung stehenden Kreiſen erze agt hat, ſcheint ſich] nären Kreiſen fo lebhaft, daß dort Alles auf- Juſtiz- und Kammergerichtsrath Nicolovius, an 

nun ſelbſt in hohem Grade mitgetheilt zu | geboten wird, das Miniſterium und den Konig | der des Urtheils Senats der Vice⸗Praſident des 
en. Miniſterkonferenzen und Kabinetsſitzun-[ zu dem Beſchluſſe zu drangen, ſchnell ein Ende] Kammergerichts, Büchtemann, dem noch neun 


An f 


folgen jo ſchnell aufeinander und dauern fo zu machen, ehe dieſe Adreſſe zu einem Beſchluß Richter beigeordnet ſind. Das Erkenntniß wird 


75 daz man wohl jagen kann, die Miniſter [des Hauſes erhoben werden kann. Trotz allen | auf Grund mündlicher, öffentlicher Verhandlung 
der ſeit acht Tagen eigentlich n immerwahren- | Schwankens und Zögerns bleibt alſo die Si- | ohne Mitwirkung von Geſchwornen gefallt. 
Berat ung. Die Geklarung dieſer langen und [tuation und der wahrſcheinliche Ausgang im— — Nach der „Rhein. Ztg.“ hat der Konig 


yeiibleppten Berathungen iſt wohl einfach Die, | mer noch derſelbe d h. die in den nächſten Ta- den Antrag der Mimiſter, das Abgeordnetenhaus 

bdie Miniſter zu keinem Entſchluſſe kommen gen eintretende Beſeitigung der Thätigkeit des | aufzuiöfen, nicht genehmigt, ſondern dem Mr 
oer oder genauer, daß fie den Entichluß, den | Abgeordnetenhauſes durch Auflöſung oder Schluß nisterium anheimgeſtellt, wie es den durch den 
W. ſo eben gefaßt haben, im nächſten Augenblick der Erifion oder, was immer noch am wahr⸗ Zwiſchenfall herbeigeführten Conflict loſen wolle. 


murder augeben. Nicht immer liegt der Fehler ſcheinlichſten iſt, durch Vertagung. 8 — Aus Soeit iſt an den 3 dieſer 
in bei ihnen, ſondern mehr als einmal ſoll es Heir s. Beuſt, der ſachſiſche Staats- Stadt im 1 Herrn v Bock u m⸗ 
fo ten Tagen vorgekommen ſein, daß ein Be⸗ miniſter, deſſen Anweſenheit hier ſeit einer Woche Dolffs, am 12. Mai folgendes Telegramm 

u, den ſte gefaßt haben, vom Könige zurüd- alle politiſchen Kreiſe fo lebhaft befibäftigt, fol | abgegangen: „Gruß und Handſchlag für den 


melen iſt und daß ſie deshalb als gute Mi- | felbit ganz überraſcht fein von der guten Auf mannhaſten Schutz der Rechte unfrer Vertreter 
er ſpnell einen andern zu faſſen gefucht ha- nahme, die er mit feiner Miſſion bei dem hie- und der Verfaſſung! Viele Urwählec. 
mn. Denn fo vielfach die Gerüchte auch ver: | figen Miniſterium gefunden hat. Er iſt be> — — N 
Miet find, daß die Miniſter bei einer ſolchen kanntlich zur Unterſtützung der von Baiern im München. Am g. d. iſt das Schiller⸗Denk' 
o enhen ihre Entlaſſung angeboten hätten, Auftrage Oeſterreichs gemachten Zoll Vereins— mal enthüllt, welches Konig Ludwig errichten 
die glauben wir doch allen Grund zu haben, Vorſchlage hierher gekommen und begann ſeine ließ. Beim Enthüllungsakt war die Betheilie 
dus als einen Irrthum zu bezeichnen. In der | Thatigfeit unter der Vorausſetzung, daß er einen | gung der Bevölkerung ſchwach, dagegen um 9 
zarlamentariſchen Krife hat dieſer Mangel eines Erfolg erſt nach Beſeitigung des gegenwartigen] Uhr Abends beim Fackelzuge (2000 Fackeln) 
N Eniſchluſſes und eines beſtimmten Zieies] Minifteriums erwarten könne. Da Herr v. ungemein lebhaft. Die Statue des Dichters, 


ferlaufig zu einer einfachen Verſchleppung ge-] Bismark mit ſo vieler Oſtentation dis jetzt] deren Modell Bildhauer Widemann gefertigt 
I u. Die ganze jehr weitlaufige und doch die entgegengeſetzte Politik verfolgt hatte. hat, wird nicht ſehr gelobt. Schiller ſieht faſt 
haltlofe Zuſchrift an das Abgeordnetenhaus — 18. Mal. (Wer iſt der Herr des Ab⸗ | fo aus wie ein orthodorer Theologe. 5 

Sag dies Wort „Verſchleppung“ offen an der | geordnetenhauſes?) Die feudale Corres— — 16. Mai. Die ſeit einem Jahre ſchon 


Diem, Die Minifter wollen eben nur ein | pondenz jagt: „Nicht die Abgeordneten, ſon- dauernde Schuldhaft des 72jöhrigen Furſten 

5 Tage, und wenn das nicht möglich ıft, | dern die Regierung Sr. Maieſtat des Konigs Ludwig von Wallerſtein iſt aus a auf 

der Paar Stunden Zeit gewinnen, um die hun- iſt der Herr des Hauſes, in welchem die Land⸗ deſſen Geſundheitsverhältniſſe bis auf Weiteres 
1 Mal berathene Sache zum hundert und | boten tagen und nicht die Majoritat der Abge— aufgehoben worden. 


ene hen zu konnen. Dus Abgeor⸗ ae und deren Erwaͤhler, — 895 Oeſterreich. 

eme, haus befolgt deshalb, ga z abgeſehen von | Mnifterrum bat das Hausrecht zu üben. Ode Wi Ocſterreich jcheint im Betreff eines 
ein n guten Rechte, eine ganz richtige Taktik. ſteht nicht unzweifelhaft demjenigen das Haus⸗ r 6 zu befürchten, Nh 

Hi © ſolche Zuſchrijt durfte Die Zeit des Hauſes recht zu, welcher das verfaſſungsmaßige Recht europäischen Congreſſes zu befürchten, Rußland 
Io laͤnger in Anſpruch nehmen, als jeine Ver⸗ hat, den Anderen vor die Thür zu fegen? Dies | und Frankreich konnten ſich doch auf Koſten 
chen dauerte und daß dieſer Entſchluß, Die Zu- aber iſt das Miniſterium, wie das Abgeordne- | Oeſterreichs verſtändigen; es az W 7 
wor einfach ohne Verhandlung und ohne Ant- tenhaus hoffentlich bald erfahren wird! Aue Napoleon noch nicht recht und beſorgt, derselbe 


ad ceta zu egen, fo einſtimmig gefaßt dem Hausrecht iſt daber für die Inſolenz des möchte, wie bei fruberen Gelegenbeiten, auf 


wur : 4 = e ee cle N 
kunde, hat in der ganzen Stadt einen au- gemaßregelten Herrn Vicepraſiderten Nichts her⸗ ben Wege rr wollen. 7 
N guͤnſtigen und in den Regierungskreiſen zuleiten.“ Von der oſterrelchlſcb polniſchen 


N ntſprechend ungünſtigen Eindruck gemacht — Ale „erfreuliches Zeichen der Grenze, 13. Wal. Em ucuerlicher Akt ekla⸗ 
den Ministerium er ah lin 75 Zeit“ meldet die 1 aus Minden, tanter Greuzoerletzung und Bedrohung der per⸗ 
bin ie Unterbandlungen wirder anknüpfen und daß die dortige Reſſourtt beſchloſſen habe, die ſonlichen — 5 85 re 2: 8 
vun, Den konne, ohne daß es zu einer Entſchei- „Volko. Jcitung“ nicht mehr aufzulegen. en eee d en e e 

1} zu kommen mötbig habe. Die geſtrigen — (Polenprozeß.) Wie vor 17 Jahren Piket iſt heute zu 1 Leonhard Er 
In Nuffe des Abgeordnetenhauſes haben une dürſten wir hier bald wieder einen Polenprozeß bnichki, Eutobeſtber ul 4 3 an N 

a" neue Phafe eintreten laſſen. Das Ab- bekommen, da viele der in der Provmz Poſen Grenze e ea ae, 5 — 
bang will ſelbſtſtändig nach Lage der zufolge des polniſchen Auſſtandes in großer Zahl ungelahe um un N * — — den Feldern 
fu, en ſeinen Weg gehen und feine Entſchlüſſe verhafteten Polen doch vor den Staats⸗Gerichts- feiner Deitpung a r ne er u. noch 
u i, obne ſich weiter um das Miniſterium hof geſtellt werden, weil in Gemaßbeit des Ge. im Schlaſtocke ie a ligaten We 
fa mern, nach dem ſich daſſelbe der gemein⸗ ſetzes vom 25. April 1853 die Unterſuchung und ſchuhe 3 Plötzlich an schn mas 
duch N „Verhandlung entzogen bat. Welches Entscheidung wegen der im erſten Titel des 2. wiliſche a auf 2 zu, iz ihn 
lie die Reſultate ſein mögen, die daffelbr auf | Th. und in den 88 74 76 78 des Strafgeſetz⸗ ene 25 re und pr eifen 
kön, u neuen Wege erlangt, eins iſt ſicher, fie | buches vorgefehenen Verbrechen mit Einſchluß ihn ſo wie Achelles den wa über — . 

ien unmoglich geringer fein, als die, die des Verſuchs und der Theilnahme, fo wie wer Huſch waren ſie druben. Auf dem Wege ber 


gegneten ihnen ein paar ruſſiſche Offiziere, die, 
. über dieſen hochſt ſonderbaren Aufzug, 
den Patrouillen⸗Kommandanten um Grund und 
Urſache deſſelben interpellirten. Unſer armer 
Gefangener flehte die Offiziere um Schutz, Ber 
freiung und alles Mögliche an. Die Offiziere 
werden gerührt, doch das Herz des Ulanenkor⸗ 
porals will ſich nicht erweichen und ſolchen Bit⸗ 
ten erſchließen laſſen. Umſonſt iſt daher alles 
Flehen und ſo geht es weiter über Stock und 
Stein. Nach zwei Meilen endlich erreicht unſere 
Patrouille das nächſte ruſſiſche Stationskom⸗ 
mando. Oberſt Midnikoff befahl hier den ein⸗ 
gebrachten Gefangenen ſtrengſtens zu revidiren; 
da aber außer einigen Papierſchnitzeln bei ihm 
ſonſt nichts Verdächtiges gefunden wurde, führte 
man denſelben unter Eskorte von fünf Mann 
A Hauptwache. Erſt nach erfolgter Re⸗ 
qutſition des k. k. Bezirkskommiſſärs Olzewski 
wurde Stubnicki aus der Gefangenſchaft freige— 
geben, in die er ſo ganz unverſchuldet gerathen. 
(Oſtd. P.) 
Frankreich. 

Paris, 17. Mai. Die „Nation“ beſtä⸗ 
tigt beute die Nachricht. daß Frankreich und 
England von Preußen Erklärungen wegen des 
Einmarſches ruſſiſcher Truppen auf preußiſches 
Gebiet verlangten. Die Anwort des Berliner 
Cabinetes iſt noch nicht angekommen. 

— 16. Mai. Die „Patrie“ hat von ih- 
rem lor doner Correspondenten die Beftätigung 
der Nachricht erhalten, daß das engliſche Cabi— 
net einen Vorſchlag zur Regelung der polniſchen 
Angelegenheit gethan hat, dem zufolge zuvörderſt 
ein Waffenſtillſtand auf ein Jahr geſchloſſen 
werden ſolle, während deſſen Unterhandlungen 
zu einer definitiven Regelung gepflogen werden 

ten. Doch ſei es wohl moglich, daß wegen 
er Schwierigkeit feiner Ausführung das Pro- 
ject nicht werde aufgenommen werden. 

Aus Wien, 14. Mai, erfährt die „France“, 
daß Oeſterreich ſich über das Rußland vorzu⸗ 
legende Reform- Programm mit den anderen 
Mächten noch nicht geeinigt, aber zwei Punkte, 
welche zur Erundlüge genommen werden ſollen, 
zugeſtanden habe, namlich die Vergleichung einer 
autonomen Verfaſſung auf breitefter Grundlage 
und vollſtandige Cultus-Freiheit der katholiſchen 
Kirche in Ruſſiſch⸗ Polen. Ueber dieſe beiden 
Pun tte ſcheine Oeſterreich nicht hivausgehen 
zu wollen. 

Zwei zur Normal-Schießſchule kommandirte 
Difistere haren ih am 3. d. heimlich entfernt 
und ſind, wie gerüchiweiſe verlautet, zu den 
Polniſchen Aufſtandiſchen gegangen. Der Kriegs- 
miniſter hat Ordre gegeben, dieſelben nach der 
vollen Strenge des Geſetzes als Deſerteure zu 
behandeln und Marſchall Magnan bringt dies 
zur warnenden Kenn niß jenes Armeekorps. 


Italien. 
Garibaldi hat an die Sotieta 


Turin. 


Jeniec wojenny. 


W jednej z galeryi monachysjkich state 
dwöch widzöw przed obrazem dase wielkich 
rozmiröow, ktöry wystawial wyäszego olicera 
sztalowego w mundurze, jak go w roku 1809 
nosilo wojsko polskie w armı Napoleona. O. 
licer eery bardzo bladej, 2 alowaq zawigzang, 
siedziat va koniu, ktörego cugle trzymat konny 
lakze zolnierz austryackı w chili, kiedy oba 
onie, ı olicera i z0lnierza, sadzity W szerokiej 
bramie przez j.kas baryrere, czy teil rozrzucong 
barykade, Oficer zdawat sie byé oslabiony za- 
pewne uplywen krwi z rany, klörq odebrat w 


ezoio. a leraz Ja prawa rekq przveiskat, lewa 


raymel sie za greywe, — Ta nim jechal drugi 
kawalerzysta austiyacki 2 dohytym palaszem; 
W oildaleniu widac bylo Wc jezinych, jak 
giyhy jeszceze W ularezee. Ale olicer ten w 
bramie hyt juz znac wziety do niewoli. — O. 
braz w tych krötkich stowach objasniony byl 


bei Coltivatori von Grazzaniſi, welche ihm eine 
Adreſſt überſchickte, ein Swreiben gerichtet, wos 
rin er ſagt: „Zählt auf mich. Ihr werdet 
mich an dem Tage, an welchem die Schickſale 
unſerts Landes zur Entſcheidung gelangen, zum 
Kampfgenoſſen haben.“ 

Portugal. 

Liſſabon, 11. Mai. Die Abgeordneten. 
kammer hat den Verkauf von Krondiamanten 
für 500,000 Fr. genehmigt. 

Großbritannien. 

London, 16. Mai. „Daily News“ und 
„Daily Telegraph“ beſchaftigen ſich heut wieder 
mit der Lage Preußens, wir muſſen jedoch auf 
den Berſuch verzichten, die betreffenden Artikel 
auszuziehen, ſie laſſen ſich ins Preußiſche 
nicht uberſetzen. 

— Die Rechnungen der Ausſtellung find 
nun abgeſchloſſen; die Unkoſten ſind vollkommen 
gedeckt, ſo daß die Garanten nichts zuzuſchießen 
haben. 


Aſteu. 


Aus Batavia wird mit Bezug auf eine 
unlängſt unternommene, aber erfolglos geblie⸗ 
bene Erpedition gegen Pulo Nias einen der 
Hauptſitze der Sklavenhandler, geſchrieben, dieſe 
Inſel ſei das Tſcherkeſün von Sumatra, da die 
dortigen Weider für die fchönften im ganzen 
Archipelagus gelten und deshalb auch ein ſehr 
geſuchter Handelsartikel ſind. 


Amerika. 


Newyork, 4. Mai. Die Behörden lies 
ßen auf höheren Befebl aus Waſpington mit 
der vorgeſtern abſegelnden „Arabia“ keine auf 
die Bewegnng General Hookers bezuglichen 
Mittbeilungen abgeben und gleichfalls waren 
die Zeitungen angewieſen worden, über die vom 
Rappahannock einlaufenden Nachrichten das 
ſtrengſte Schweigen zu bewahren. 

— Die große Eiſenbahn nach dem ſtillen 
Weltmeere iſt nun an beiden Enden der Linie 
in Angriff genommen worden. Tie Bahn iſt 
in drei Strecken, die öſtliche, mittlere und weſt⸗ 
liche, getheilt und wird von drei verſchiedenen 
Geſellſchaften gebaut. Die sitliche Strecke von 
der Bereinigung der beiden Fluͤſſe Miſſouri und 
Kauſas durch das Territorium Kauſas bis zum 
100. Gr. o. L. (von Greenwich), 350 Meilen 
lang, naht ſich ſchon ihrer Vollendung; die mitt— 
lere Strecke durch Nebraska, Utav und Newada 
bis zur Oſtgeenze von Kalifornien, iſt 1300 
Meilen lang. Die weſtliche Linie, welche von 
der kaliforniſchen Grenze bis zum San Fran— 
cisko geht, bietet die größten Schwierigkeiten 
auf der ganzen Bahn. Sie kreuzt die Sierra 
Nevada und muß eine Hohe von 7000 Fuß 
über das Sakramentobett erreichen. Dennoch 
iſt die Steigerung auf das Marimum von 105 
Fuß pro Meile, noch 11 Fuß unter der Erhe— 


utworem II. F. Mayra, znakomitego malarza 2 
Norymbergu. 

Dwaj widzowie przygladali sie pilnie temu 
ohrazowi, szezegolniéj starszy, ktöremu wios i 
wasy zawiesiste jut poszrenialy, a przy calej 
postawie prostéj 1 prawie wypręezonéj, choc na- 
turalne) i eleganckiej, nadawaly mu pozör bar- 
dzo rycerski. Widac byto, ze eztowie\ ten 
juz podeszty, stuzyt za modo wojskowo i dlu- 
go byt äolnierzem: o cem tes jeszeze Swiad- 
czy ln szeroka blizna na czote, jekby od silnego 
cigcia palasza. Mtodszy zdawal sie hye jego 
synem. Obadwnj palrzali na ten obraz nie nie 
möwige, ale tylbo starszego uwage zajmowal 
on tak dtugo, bo mlodszy juz inne przebiegat 
oezami, co slarszy spastrzegtszy, poszedt 2 nim 
do sal przylegtych; ale zuow po wigjakim ezasie, 
pewnie mimowolnie, Wröcit de owego jenca, 
postawit sobie naprzeciw niego krzeselko i u- 
stadt; widaé jednak bylo wyraznie, ze Wecéj 
jak w obrazie, zalapiaf sig W myslach i tam 

zi de dbiegk pemiecia, bo mesposirzegt 
nawet, jak trzecia przybyta osoba i takze pil- 


bung der Baltimore- und Ohio⸗Bahn, beſchrd 
worden. Achtzehn Tunnels, von denen der le 
1370 Fuß, der kürzeſte 300 Fuß lang Ferm 


den, beabſichtigt man auf dieſer Strecke, 1 
ganze Länge 455 Meilen beträgt, zu Dei 


Der Koſtenanſchlag für die weſtliche Bahn 4 
läuft ſich auf 13,270,000 D., für die 9 
Bahn auf 99,870,000 D. Am Sakramen 
ende ſind bereits 60 Meilen vollendet, und 
Weiterführung der Arbeiten iſt jetzt für ven 
kurze Zeit ausgeſetzt, bis die beſtellten Schien 
aus Europa ankommen. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Lemberg, 15. Mai. An der Zelte 
Landesgrenze, oderhalb Huta Rozaniecka lag 
Inſurgenten unter Zoplachta. Sie kommen 13 
Tomaszow. In der Nacht vom 12. zum . 
haben 140 Mann die Grenze bei Luczyce, e 
weit Sokal, nach Volhynien überſchritten, W 
rumpelten und vertrieben die kleinen Grenz 
abtheilungen, und zogen gegen den Bug 
In Wlodzunerz find ruſſiſche Truppen einger. 

— Ein Extrablatt des „Goniec“ melbel, 
Nachrichten aus Sokal zu folge hat vorge 
ein Kampf der Infurgenten bei Lachow ſta ie 
funden. Ein Infurgentenkorps ſteht bei IM 
ten in Wolbynan. Ein Telegramm aus 50 
meldet: Der Aufſtand in den altpolniſchen be 
vinzen ſei im Steigen. Die Inſurgenteuker i 
ſeien gut bewaffnet und haben viel Reile 95 
Far Wolhynien ſeien die meiſten Juſurgeunene 
Zytomir, in Podolten bei Latyczew, Lityn 
Winnica; in der Ukrame zwiſchen Machnoß, 
und Skwira. Die Bauern ſind noch is 
Auch an der Krzemiencer Straße ſeien Inf 
genten. 2 

— Aus Lemberg wird gemeldet, so 
zwiſchen dem 8. und 10. in 5 Oriſcgaf 
Wolhyniens der Auſſtand entbrannt iſt. > 
12. griff Wisnowski dei Poryck die Rufe 
wobei dieſe 3 Todte und 5 Verwundete er 
Im Plockiſchen hat die polniſche Ne 
überall, wo kein Militär ſtand, die rush 
Verwaltung aufgehoben. Die Regierung. 
wartet einen Angriff der Inſurgenten aaf =, 
ſchau. (Bresl. 3. 

Warſchau. Das polniſche Central-Cs, 
mite hat heute einen Aufruf an die Nation m 
an die National-Armee erlaſſen. Wir fuß 
aus dem erſteren nur folgende Stelle an: cm 

Wir wollen keine Gnade, denn wir kämpfen fur ent 
verletzten Rechte und fur unſere verrätheriſch uns = 
Unabhangigken. Wir fürchten keine Drohungen — 
Water lehrten uns fürs Vaterland kampfen und — a 
Es giebt übrigens keine ſchreckliche Drohung, oder tolle un 
ſamkeit, mit welcher der Zar uns ſchrecken könnte — 
nur das ruſſiſche Joch iſt fur uns ſch recklich. 

Dieſen Aufrufen folgt heute noch e 
laß des Central⸗Comite's, worm es ver) 4 
ankündigt, daß vom heutigen Tage an die Tr 
nennung Central-Comite und proviſoriſche Regen 
rung aufhört, und das Comite den Titel 
tional Regierung angenommen hat und | 


1 


8 5 \ FT 
nie przygladala sig temui obrazowi. Byla 


. . n E F le 5* 
matrona nie pier wszej jut mlodoser, de Th 
5 . I twardye 


chetnoseiq i czystoseiq rysöw ju rz) kde ee 
i polamanych W ſicz e zagiguia ! kals ‚ir 
pominata zawsze jeszeze, de W. miodosei 
siata byé piebug. 
Po dlugiéi 
starszy meicgzna 
do syna, powiedziat po polsku: 
toryd. a nie wezorajszq, prNpOmn 4 
hanzi Na te owa malrona obe b. 
ku möwigcemu, utkwila w ulm W270 N nan 
taun przy&miony, lecz jeszeze N, | Hutz 
patrzyta; potem na mtod»zego oko a | 
leukı usiiech melanchohjny i rzewny, 0 ng 
na chwile jej usta przystapita poufald] 4 9 0 
chin i rzekla po nioemiecgu: „Pane w Int 
braz zajmuje. jak wWidze; cickawi une IT an 
jego bistorgi; jezeli zecleci pestucuag, 
ja pokrötee opowien.“ — W oczach 11 
poszronialego Wajaka dzivn) 1 1% los 
wyraz ciekawego W»polienit. Pod ach. 
podeszlej matonie w kilku uprzejmych WJ! 


! 
19 ya 
ehwili niemego patrzenia Wi; 
Wiecéj sam do siebie. . 
i len , 

a mi en 


Alle frü 

des g. Alle früheren Befehle und Verordnu 

din bn bleiben in Kraft. Segel 
Voleng andert: es 


N PBontion befindende 
Ae nahes Lager durch ein, wie man ver⸗ 
Inf 4 ubſichtliches Verſehen rettete, ifl zu den 
dun ten übergegangen und kämpft 
Führer derſelben vei Klodowa 
. Ruſſen. Roi. 3. 
Ing on der Grenze, 19. Mei. Sonn⸗ 
und c am 16. d. i ſtarker Kanonendonner 
l orhrfeuer von Polen aus ſowohl in 
word e taw als auch in Louiſenfelde gehört 
bei Wehe eg ec und wahrſcheinlich wieder 
8 au 
Fos no wice, 18. Mai. Man erwartete 
zuemen hartnackigen Zuſammenſtoß zwiſchen 


) 


d viel Militar 


!eguir in Eilmarſchen dorthin 
wurde. (Bresl. 3.) 

0 5 altowitz, 17. Mal. So eben komme 
würd Polen. Dort erzählte mir ein glaub— 


Reisender, datz Mittwoch den 13. d. 


me —— lin zwiſchen 4000 Inſur⸗ 
ue nd 3000 Ruſſen ein blutiges Gefecht 

funde, ee wobei die Injurgenten einen voll 
de Sieg über ihre Gegner errungen haben. 
M aſſen verloren über ein paar hundert 


n 
Mi, Todten und Verwundeten und die 
Me en daft ebenſoviel. Doch erbeuteten 


erren des Schlachtfeldes über 800 Ge 
. General und 8 Offiziere ſind ent⸗ 
Abangen genommen oder getodtet worden. 
. haben 11 Stück Kanonen auf 
Apfplage vernagelt zurückgelaſſen. 
8 (Bresl. Z.) 
Sti ali. 18. Mai Die re 
er ruſſiſchen Regierung werden mit 
age empfindlicher, ſo daß z. B. nicht 
if, ſich auf den Straßen nach 9 Uhr 
blicken zu laſſen, zumal man zu er: 
5 nn ſchonungslos, wie es geſtern einem 
dur '>, Burger erging, arretirt zu werden. 
bier ti er von ruſſiſchen Truppen nehmen 
dem y; glich zu und man erwartet binnen Kur— 


wehr. 


dem 


i . . 
In, n bedeutendes Gefecht mit den Inſurgen— 
nicht; d zwar in unmittelbarer Nähe, wenn 


hu der Stadt feld. Tag und Nacht 
und de ruſſiſche Patrouillen unſere Stadt 
ſalen a und bivonaftıt ein Piquet Ko— 
3 Infanterie ſtets auf dem Marktplatze. 


nene 
Lokales und Provinzielles. 
Inowraclaw. Nicht vollwichtige Impe⸗ 


ie N 
h ah 20 dobréj niemezyzuie, za grzecznosg, 
in) x soluwa hyta okazac, mtodszy przysu- 
Fe. a 10 nikogo wiecéj na ten czas 
Galeryi, wWSa)ͤscy wige troje zasiedli 
alk zaczela môwié: 
e ‚Tzeba nam wröeie w ezasy nie tak s 
| Jak dzisiaj. Byt "oczaiku Wie 
160 a. Bylo to na poczatku K wie- 
ua . kiedy kilka tvsıeev Francuzöw z 
00 — weszto do Regensburga i 
wi 15 er: „a 13. Jul kwietnia poka- 
ane; nta strat austryacka na görze tak 
deten. galteubertz. na lewym brzegu rzeki 
u 10 am 0 sie Austrya w tem mniema- 
ae Du Rossya i Prusanu tak 
»oleona ostabily, 
ase. % li bez. trudnosei rozpruszpyé i ni: 
Koi, „ fgromadaiwszy wiee pod Bellegardem 
Yar, , em dose liezng armig, cheieh Au- 
5 e przejsc rzeke Regen, ale ich 
0 = Ben ray oilpierat, Waika u orma 
a aa; a nicdafeko od miejsca, 
lose 7a wzięciéj toczj ka, patosona by ka po- 
pana von Raden, ktöry zakupiwszy sler- 


5 e 
ſurgenten und den Ruſſen bei Rawa, 


rials ſollen, wie der „B. B.⸗Jtg“ aus Peiers⸗ 


burg berichtet wird, von der ruſſiſchen Bank 
am 13. d. M. ausgegeben worden ſein. Dieſe 
Maßregel ſoll durch Entſcheidung der ruſſiſchen 
Regierung angeordnet ſein, um der maſſenhaften 
Goldexrportation aus Rußland entgegenzuwirken. 

— Die Gerüchte, Warſchau ſtande ein 
Bombardement bevor, Wiclopolskt ware mittelſt 
Stricks gelyncht worden, fo fabelhaft ſie auch 
klangen, fanden Glauben. 

— Nach einer faſt tropiſchen Hitze in den 
letzten Tagen, fiel in der gestrigen Nacht ein 
ſchwacher Regen von einem ſtarken Gewitter 
begleitet. 

Thorn. Ueber den Stand der Saatfelder 
lautet rie Mittheilung der Landbewohner aus 
der näheren, wie weiteren Umgegend, zu der 
wir auch die benachbarten Diſtrikte jenfeits der 
Grenze rechnen, recht günſtig. Die Felder ver⸗ 
heißen heute, wenn auch keine ſo gute Erndte 
wie in den beiden Vorjahren, ſo doch immer 
einen erfreulichen Ertrag. Gott gebe nur, daß 
dieſe ſchone Hoffnung nicht noch durch ungünstige 
Witterungseinſlüſſe verkuͤmmert, oder gar zerſtort 
werde. Der Ruͤdſen, obſchon viele Felder um— 
gepflügt werden mußten, ſteht vrachtig. Der 
Weizen laßt einen beſſeren Ertrag erwarten als 
der Roggen. (Th. W) 

Danzig. Am Sonnabend Abend iſt der 
Buchhalter eines hieſigen Handlungshauſes, Hr. 
Roehr, auf Reqaiſttion der Behorden in Posen, 
durch die hieſige Polizei-Behorde vernafter wor— 
den. Wie es beißt, ist auch dieſe Verhaftung 
in Folge der beim Grafen Dzialynski mit Be⸗ 
ſchlag belegten Papiere vorgenommen. 

Königsberg. Der Konigsberger Feſ— 
tungs dau, am 15. Oktober 1843 begonnen, am 
15. October 1863 im Ganzen zwanzig runde 
Jahre dauernd, fol nach dem „Berfaffungs- 
freund“ in dieſem Jahre mit verſtarkten Kraften 
und Mitteln in Angriff genommen, fortgeſetzt 
und beendigt werden. Der „Verfaſſungsfreund“ 
fragt: ob der Feind vor den Thoren ware? 

(Th. W.) 

Poſen, 16. Mai. 
unterworfenen Mitglieder des Poſener Ge⸗ 
heimbundes werden dem Vernehmen nach 
ſämmtlich verhaftet; auch die in Freiheit ge: 
ſetzten werden wieder eingezogen werden. 

Kozmin. Geſtern (den 11 Mat) erhielt 
der hieſige Buͤrgermeiſter Rer aus Skalmierzyce 
eine unfrankirte Schachtel, die mit der Adreſſe 
am 10. d. M. zwiſchen 5 und 6 Uhr aufgelies 
fert war. Die Adreſſe lautet: Sr. Wohlgebo⸗ 
ren Herrn Rer. Bargermeiſter in Kozmin per 
Krotoſchin. Bei Eröffnung der Schachtel würde 
in Watte verpackt vorgefunden ein eiſerner 
Haken nebſt einen Strick und ein Blatt Brief⸗ 
papier, auf dem ein Galgen, an weichem ein 
Menſch hangt und die Unterſchrift Rer aufge: 
zeichnet war. Adreſſe und Paket waren mit ei⸗ 


„ me wielkie jego 


nem Siegel, daß die Buchſtaben SK. berſchlun⸗ 
gen enthielt, verſiegelt. (Poſ. 3.) 


ezaey na wzgörzu stary zamek. podnıöst go 
niematym kosztem z ruiny i mieszkanie swöoje 
W nım zatoöyl, chac W zaciszu domowi m äye 
spokojnie i 2 dala od huezliwego teafru wojny. 
Ale teatr otworzyt sie wlasnie W sasiedztwie 
jego zanıku, do ktörego blizej pylo Francuzom, 
nz Austryakom. Mawiat ezesto pan Raden, ze 
pozyeya jego zumku doszs jest wazna dla jednyeh 
ı drugich, i nieraz wychodzit‘z perspektywa na 


| ga ek. azeby sledzié obroty wojenne i palrzyc, 


ezy lei ci abo owi niespieszi, qu zaja6 te] po- 
i i spekejnosé jego zaktöiee. Göscmı po- 
dans mi mebylibß mu an! Francuzi, ani Au- 
stryacy, bo przeiewszystkicm luft 07e: — 
ale ze dobrym byt Niemeem, jezeli6 juz Komeez- 
nie podejmowad mmiahlzolnierzy w zumku. bytby 
naturalme wolat ausirvackieh. Lee przezna- 
ezenie cheinlo macrej Jednego dnia patrzyt uu 
go oknem przez perspekiywe nu stione fran- 
cuzkq, a polen rekt do zeny: „Praygotuj sie 
kochanku, — hedzimy, jok mi sie zdaje, dans 
jeszeze,smel gosci nieproszonsch i — nie na- 


szych'“ dodat, brwi zascpiwszy. Panı Faden 


Die der Unterſuchung 


| 
| 


Breslau. Vorige Woche wurde hier 
ein Soldat eingebracht, welcher vor Kurzem fi 
von der hieſigen Stammkompagnie des Train⸗ 
bataillons heimlich entfernt und den Inſurgen⸗ 
ten angeſchloſſen haben ſoll. Nach den an der 
Grenze ſtattgehabten Gefechten iſt der Betref ⸗ 
fende in Gefangenſchaft gerathen an den Pren⸗ 
ßen ausgeliefert worden. Der Gefangene war 
nur mit den allernothdürftigſlen Lumpen 
bedeckt und ſcheint vor der Auslieferung von 
den Ruſſen ſeiner Kleider beraubt worden zu 
ein. Der Unglückliche war früher — Barbier. 

— (Eine ſolidere Laufbabn.) Dit 
ſich königstreu nennende „Provinzial Zeitung“ 
ſagt in ibrem geſtrigen Leitartikel bei Beſpre⸗ 
chung der europäiſchen Situation über die Be⸗ 
ſetzung des griechiſchen Thrones wörtlich: „Wir 
wurden dem Sobrne des Prinzen Cbriſtian 
Gluck wünſchen, wenn er ſtatt der Koͤnigs⸗Car⸗ 
tiere eine andere, ſolidere Laufbahn ergriffe.“ 
Wenn ſolch deſtruetive Tendenzen ſchon am 
grünen Holze Platz greifen, was iſt von unt 
zu hoffen, die wir mit unſerem brichränften 
Unterthanenverſtande die „Königs - Barriere! 
immer und zu jeder Zeit als eine ſehr ſolide 
bertachtet haben. 

Görlitz Wie wir hören, wird vom näch⸗ 
ſten Quartal ab das Land-Beſtellgeld für 
die Zeitungen wieder auf den alten Satz 
ermäßigt werden 


Abend Poſt. 

Berlin, 19. Mai. Ob es zur Beſchluß⸗ 
faſſung uber eine Adreſſe im Hauſe kommen 
wird, ſteht freilich ſehr dahin; man glaubt 
ziemlich allgemein, daß ſchon vorber der Schluß 
der Seſſion eintreten werde. Eine Adreß⸗De⸗ 
batte wird von der Majorität nicht beabſchtigt. 


Feuilleton! 
Der rothe Mann. 


Von Chriſtian Winther. 

Aus dem Daniſchen überfegt von Graf Baudiſſin. 

1. 

In der hübſchen Stadt Nyfjöding auf Fal⸗ 
ſter giebt es eine kleine Straße, welche die Late 
broſtraße heißt. Dieſelbe beſteht aus zwei Rei 
hen kleiner, niedriger Häuſer and lauft in 
ſchraͤger Richtung nach dem Hafen hinunter. 
Die Straße it ſo eng, daß, wenn die Diligence, 
wie ein Haus auf vier Rudern, hindurch rollt, 
die Reiſenden, wean ſie wollen, dem Schuſter 
durch das offene Fenſter, oder der Fran, die 
mit ihrem Kinde auf dem Arme vor der Thuͤre 
ſteht, die Hand reichen können. Sie iſt zum 
größten Theile von Bürgersleuten bewohnt, die 
nicht wohlhabend genug find, um großere Haus 
fer in der Schloßſtratze, oder in der Friſenſtraße 
zu miethen, und hier finden ſich'mithin nur Tage— 
lohner, Matroſen, Fiſcher und arme Handwer 
ker. Vor mehreren Jahren wohnte hier auch 
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zadrzula, a cörka ich, dwudziestoletnia Ulryka, 
oblata sie äywynı rumieneem, ale nie 2 Irwogi, 
zargezam, dodala opowiadajaca, lekko sie usmie- 
chnawszy, i owszem serce jej mam w podej- 
rzeniu, — möwita dalej 2 takim samym usmie- 
chem, — mam w podejrzeniu, ze uderzylo w 
tedy z radosci, bo Ulryka dawno jus pragneta 
zobaezyd i poznac owych Franeuzöw, o ktörych 
tyle nastuchata sig dziwnych opowiadan, 
"Nie omylit sie pan Raden, bo pe upiy- 
wie niespelna godziny wjechat na dziedzinie® 
zamkowy oddziatu landw Tranezkich i rozloko- 
wal sie po swojemu, zabarykadowawszy na 
predee brime klodami starego drzewä. daskami 
i bolmi, jak oto widag na tum obrazie," — 
möwise to, wskazala opowiadajjea na przeciw 
wisigey obraz, a poszrontaly W meiezyzna # 
mansowg twarzy, znow spojrzal na nig a 2 
W oezach jego daiwny jJakıs zaswiegl ‚wine 
ciekawego wspomnienti. Ona zas opowladanıe 
swoje tak dale) prowadzita. 12 
(Ciag dalszy nastapl. 


ein Schornfteinfeger. Er war jedoch etwas bes 
mittelter als die meiſten andern Bewohner der 
Straße; denn theils gad es für ihn immer Ar⸗ 
beit genug, da er in der Stadt ſelbſt ſowohl, 
wie in den umliegenden Dörfern, und den Gü- 
tern Schorſteine fegte und Oeſen reinigte, theils 
hatte er eine Frau, die durch Fleiß und Ord⸗ 
nungsliebe feinen Erwerb zuſammenhielt und 
noch vermehrte. Er hatte ſie in Kopenhagen, 
wo ſie von engliſchen Eltern geboren war, ges 
heirathet, und vom Burgermeiſter batte fie die 
Erlaubniß erhalten, ein Wirthshaus zu errich- 
ten, wo Branntwein und Bier ausgeſchenkt wurde 
und Mittagseſſen für Diejenigen zu haben war, 
die fürlieb nehmen wollten. Man ſah denn 
auch zu jeder Zeit eine Menge Matroſen, 
Schweden, Dänen und Holländer, ſich bei Ma- 
dame Hermannſen eine Herzſtarkung holen, und 
Madame Hermannſen, die, munter und luſtig, 
neben dem däniſchen auch engliſch und hollans 
diſch ſprach, daß es eine Luſt war, befand ſich 
dabei ſelbſt äußerſt wohl. Sie konnte nicht nur 
ſelbſt alle Tage eine nette weiße Haube und 
weiße Schürze tragen, ſondern auch ihre kleine 
Tochter Cliſabeih ſaub er und fein kleiden. Auch 
der Mann, der an den ſechs Wochentagen ſo 
ſchwarz wie ein Mohr und nur am Sonntage roth 
und weiß wie ein anderer Chriſtenmenſch war, 
trug dann, wenn er Frau und Kind zur Kirche 
begleitete ein Paar ſchneeweiße Vatermörder, 
die ſo ſteif waren, daß er kaum den Korf zu 
bewegen wagte, wenn er den Burgermeiſter 
grüßte. Die kleine Cliſabeth ging alsdann mit 
hellrothem Kleide und mit dem Strohhute vor 
ihren Eltern. An den Werktagen, wenn ſie am 
Strande herumlief und ſpielte, durfte die Sonne 
ihr blondes Haar beſcheinen. Und jte ſpielte 
gern am Strande; denn ſie traf dort haufig 
einen Spielkameraden, der ſie zu unterhalten 
verſtand und der jede Gefahr von ihr abwehrte. 

Dieſen wohlbabenden Leuten gegenüber, 
deren Haus mit blanken Fenſterſchetren und 
ten dabinter aufgeſtellten Blumentopfen, Gläſern 
und Flaſchen recht freundlich und einladend 
ausſah, lag ein anderes Haus von weniger ges 
fälligem Ausſehen. Es war gegen Norden be 
legen, ſo daß die Sonne es nie beſcheinen konnte, 
und hatte ſie es auch gekonnt, ſo wurde es den 
Bewohnern wenig genützt haben, denn die Schei⸗ 
ben in den wenigen ſchiefen und baufälligen 
Fenſtern waren ſo grun, ſo ſchmutzig und klein, 
daß die Sonne doch nie ins Zimmer hatte hin— 
eingucken konnen. Auch lohnte es wahrlich nicht 
der Mühe, da hinein zu gucken. Es war da 
ärmlich, ode und gar nicht ſauber. An dem 
einen Fenſter war eine Erhöhung angebracht, 
die eine Schuſterwerkſtatt trug; ein Bett ohne 
Umhang verbarg ſich in einer Ecke, und ein 
paar alte Stühle und ein verdrießlich ausſehen⸗ 
der Tiſch füllten den übrigen ſehr beſchrankten 
Raum. Au der Wand hing eine Nuenberger 
Uhr ohne Gehäuſe, ein kleiner Schrank und 
eine Violine mit Bogen, alles mit Staub und 
Spinngewebe reichlich bedeckt. Der Kalk, deſſen 
weiße Farbe längſt unkenntlich geworden. war 
an vielen Stellen heruntergefallen, und dem 
Fußboden ſah man es an, daß in dieſer Haus— 
haltung nicht viele Beſen verbraucht wurden. 
Kur; — Alles bewies, datz die, welche hier 
wohnten, ſehr arm und nebenbei keine großen 
Freunde der Ordnung und Reinlichkeit waren. 

(Fortſetzung folgt.) 

. —— —— 


Vermiſchtes. 


In B. trat ein Menn in die Gerichiejtube | 


und that die Mütze erſt nach ſeinem Eintritte 
vom Kopfe. „Warum ziehen Sie die Mütze 
nicht vor der Thur ab?“ barſchte der anweſende 
Richter ihn an. „Weil ich glaubte, ich müßte 
die Mütze vor dem Herrn Richter und nicht 
vor der Thür abziehen,“ verſetzte jener. 

Jemand las in einer Kuchenzen ung das 
Wort „Ketzergemetzel“, konnte es aber wicht 
herausbringen, und erſt nachdem er ich mi 
„Metzergeketzel, Ketzelgemetzer, Metzelgeketzer und 
Getzermekegel“ gequält hatie, gelang es ihm, 
das gräßliche Wort zu buchſtabiren. 


Anze 
Sämereien. 


Blaue Lupinen, kleiner Spörgel, 
weiſſer amerikaniſcher Pferdezahn⸗ 
Mais, alle Arten Rübenſaamen, 
Klee's, Gräſer 1c. werden, um zu räumen, 
billigſt abgegeben bei 


in Inowratlaw. 


Den weissen Brust- Syrup des Herrn 6. 


halbe Flaschen gehen Brusischmerzen und Husten eingenommen habe, erkenne ich für 
zige Mittel an, welches sehr wohlthuend auf mich gewirkt hat. Der Kitzel aus dem Half f 
schwand sofort und Ruhe stellte sich ein. Ich kann diesen Brust-Syrup mit Recht allen 


der Brust Leidenden empfehlen, zumal selber 
nommen werden kann. 


Möchten daher doch alle ähnliche Kranke sich dieses schönen Mittels bed;enen- A 
Herrn Falrikanten aber sage ich meinen innigsten Dank. 
Stargardt in Pommern, den 16. November 1862. 


. Alleinige Niederlage 
für Inowraclaw und Umgegend bei HERHANN ENGEL in Inowraclaw 
SZCZEPANKIEWICZ. 


für Gniewkowo bei J. 


Aron Abr. Kurtzig, 
Atteſte über den G. A. W. Mayer ' ſchen Bruſtſyrup. 


i gen. 
Nas io n ea, 


Niebieski lubin, male szparagi, bial 
rykanska kukuryze (korisk) zul), Wszelkie 9% 
ki rzepy, koniczny i traw ı. t. d. wypf® 
jak najtani6). 


a am 
tu 


iu, 
w Inowroclaw! 
— 


A. W. Mayer zu Breslau, von welchem * 


von schönem Geschmack ist, mithin gern 


C. Aurich. Schuhmacher meister. 


— 


SYRUP PIERSIOWY 


przez wielu fizyköw aprobowany 


a * * je put. 
wszclki zastarzalr kaszel, böl piersi, dtugolatnig dusznosé, cierpienia gardtowe, zamulenie 1 7 
dotychezas W kahdym razie najpomyslmejszym skutkiem uwienezony. — Syrup ten zur 


pıerwszem uäyciu nad spodziewanie blogie skulki wywiera, mianowicie na kaszel kuret 


(koklus), utatwia wyrrucanie wisnej a duszacej 


ı usuwa w krötkim czasie wszelki choé najgwaltowniejszy kaszel, a nawet kaszel sue 5 


szy ı wyrzucanie krwi. 


Fa Inowroctaw i okolicg polecitem jedyny sikad mego fabrikatu panu HERMA! 
ENGEL i sprzeuajge tenze — caig Maszke po 2 tal., pö6l-laszki 1 tal., ewieic-Naszki po 1 


Pabyrka 6. A. W Mayera w Wroelawin 


Eis 
vorzüglich, empfiehlt von heute ab, täglich friſch 
a Pertion 2 ſgr. die Conditorei am Marlt. 


Französisch 


lehrt Jeden ohne Vorkenntnisse auf die leich- 
teste Weise, bei gleichzeitig interessanten 
Lecture, binnen 6 Monaten, in eleganter Aus- 
sprache, Schrift, Conversation und Correspon- 
denz, die 

Deutsch- Franz. Unterrichts-Zeitung 
Diese neue Methode ist unfehlbar und übere 
trillt den weit theureren mündlichen Unterricht. 
Jeder Schüler kann sich schon nach kurzer 
Zeit in der franz. Sprache verständlich machen. 
Ein vollständiges Wörterbuch wird jedem Abon- 
nenten gratis gelefert. Für Eltern, welche 
dureh diese Zeitung ohne eigene Kentnisse 
die Kinder selbst zu unterrichten im Stande 
sind, für ganze Gesellschaften, die mit 
Hulfe der Zeitung einen Lehr- Cursus eröffnen 
können, sowie für Jeden, der rasch und billig 
zum Ziele kommen will, ganz besonders zu 
empfehlen. — Preis für 1 Monat oder 64 
Seiten Leetionen 1 Thlr., für den vollstän- 
digen Unterricht von 900 Seiten nur 5 
Thlr pränumerando bei franco Vebersendung. — 
Nicht. zu verwechseln mit ähnlichen Unter- 
nehmungen! Bestellungen nur an: A. RETE- 
MEYERS Zeitungs-Burcau in Berlin. 
Kar Für Inowracaw und Umgegend werden 
Abonnements bei HERMANN ENGEL ange- 
oommen und Prospeete verabfolgt. 


. 
Tor f! 

Guten, trockenen Torf, liefere ich franco 
hier mit 2 Rthlr. 15 Sgr., ab Montwey mit 
1 Rthlr. 22½ Sgr., pro Klaſter. 

Jakob Wolff 


vis-A-vis der Synagoge. 
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POUDRE FEVRE 
zur leichten Bereitung von Selterwaſſer a Pa— 
fer zu 20 Flaſchen 15 Sgr. empfiehlt 
Hermann Engel. 


. 8.5 7 
ſiegmy, tagodzi natychmiast draänienie gandio® 


om 
5 


Lody 


wyborne, co dzien $wieze, poleca od 
poreye po 2½ sgr. cukiernia W rynku. 


ui! 


Bee ache en ice Te 
Eine große Auswahl von ſeidenen Ster, 
mützen für Herren A 20 und 25 Sgr. 
Knaben a 15 Sgr. empfiehlt 1 500 
Das Herren⸗Garderoben-⸗ Magazin 
1. Sandler, 


vis A-vis der Kaſerne. A 
N 
Ein Knabe, ordentlicher Eltern, fue 
mir ſogleich eine gute Stelle als Lehrling gen 
ertheilt nähere Auskunft Herr Louis Sa U 
in Inowraclaw. 
3. Zandmann, . 
Poſamentier in Brombelg 
Bekanntmachungen aller Art, 
in ſämmtliche deutſche, franzöſiſch c 
liſche, ruſſiſche, dänifche, holländi 
ſchwediſchc ic. Zeitungen, werden prome e 
dem Original-Inſertionspreis ohne iz 
rechnung von Porto oder ſonſtigen Speic e 
ſorgt und bei größeren Auftragen entſpke 
der Rabatt gewährt. 
Annoncen bureau g 
von Jungen & Fort in Leipzig 
Unſer neueſter Zeitungs Katalog nebſt Juſe pP 
ſteht auf frauko Verlangen gratis und fral 
lenſten . ' 


„ au: »,_ 05 Ad ohne A 
Ein neuer, eleganter Kutſchen, 
gen ſieht zum Verkauf in der 
genfabrik von 


5 J. S. Lewinſohn in Strzelue 


Nowy, elegancki 5 
5 O0 N 
jest do nabweia w fahryce wozöw 10 
J. S. LEWINSOHNA w Slrzeln f 
Ein gut geſitteter Knabe, der die worin 
Schulkenntniſſe befigt und Luſt hat die en, 
druckerei zo erlernen, kann ſofort als fn 
ling aufgenommen werden in der Vuchdri 

ö diſes Blattes. Be: 


i 
= =; u 
Drutr und Verlag du permunn Engel m BE; 
rut zm ı nartaını" -armunna Engel N 


